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GARS/KAMP. Gerade einmal 
vier Monate vergingen von der 
Projektplanung bis zur Inbe-
triebnahme eines neuen Son-
nenkraftwerks beim Stammhaus 
von Handelshaus Kiennast in 
Gars am Kamp; die Errichtung 
ging in weniger als zwei Wochen 
vonstatten. Die gemeinsam mit 
der Initiative Tausendundein 
Dach erbaute Anlage wurde nun 
feierlich eröffnet.

Sinnvolle Investition
Der hauseigen gewonnene Strom 
deckt den Großteil des Bedarfs 
der gesamten Kühlung im Logis-
tikzentrum, 82% des produzier-
ten Stroms werden direkt im Un-
ternehmen verbraucht; der Rest 
wird ins konventionelle Strom-
netz eingespeist. Dazu passt die 
Investition auch ins Bild der vom 
Unternehmen verfolgten Nach-
haltigkeits-Agenda, gemäß derer 
man sich stets um Ressourcen-
schonung und Reduzierung der 
CO2-Emissionen bemüht. 

Die 400 kWp leistungsstarke 
Photovoltaikanlage hat einen Er-
trag von rd. 392.000 kWh Strom; 
das entspricht in etwa dem Be-
darf von 80 kleinen Haushalten. 
„Wir brauchen viel Strom für 
die Kühlung der Lebensmittel – 
eine Photovoltaikanlage auf dem 
Dach der Kühlhäuser macht so-
mit nicht nur aus ökologischer, 
sondern vor allem auch aus öko-

nomischer Sicht Sinn“, so Julius 
Kiennast, Geschäftsführer des 
Handelshauses. Die Anlage pro-
duziert Strom um 3,5 ct/kWh, 
gerechnet über einen Betriebs-
zeitraum von 20 Jahren. Dies 
macht den Solarstrom um fast 
55% günstiger als jenen vom 
Netz. Insgesamt generiert man 
in Zukunft eine Stromkostener-
sparnis von 31% pro Jahr. (red)

42  RETAIL� Freitag, 14. Mai 2021

DISKURS 

Wofür steht„Made 
in Austria“?
WIEN. Austrian Limited, 
eine Online-Plattform mit 
Fokus auf die heimische 
„Manufakturszene“, hat im 
Rahmen einer repräsentati-
ven Umfrage die Kennzeich-
nung „Made in Austria“ und 
ihre Bedeutung für die Ös-
terreicher untersucht. Dabei 
zeigt sich ein verheerendes 
Bild: Fast die Hälfte der 
Befragten fühlt sich von der 
Bezeichnung getäuscht, 46% 
der Befragten geben an, der 
Maskenskandal um Hygiene 
Austria habe ihre Sichtwei-
se verändert.

Glaubwürdigkeitsproblem
Katja Meier-Pesti, Inhaberin 
des mit der Durchführung 
beauftragten Marktfor-
schungsinstituts Wissma, 
zeigt sich überrascht: „Das 
ist schon sehr hoch.“ Eine 
deutliche Kluft zeigt sich 
auch zwischen den Er-
wartungen an ein Produkt 
„Made in Austria“ und dem, 
was in der Realität dahinter 
steht: 65% der Befragten ge-
ben nämlich an, Rohstoffe, 
Produktion und Firmensitz 
müssten in Österreich sein.

„Zunächst muss man fest-
halten, dass ‚Made in Aus-
tria‘ innerhalb Österreichs 
immer noch sehr positiv 
besetzt ist: 74 Prozent ha-
ben positive Assoziationen. 
Aber in wesentlichen Punk-
ten gibt es ein Verständ-
nisproblem“, kommentiert 
Austrian Limited-Gründer 
Peter Syrch die Umfrageer-
gebnisse. Es brauche eine 
Diskussion darüber, „wie 
man Vertrauen und Glaub-
würdigkeit wiederherstellen 
kann“, ist auch Mitgründe-
rin Sabine Jäger überzeugt. 
Eine Möglichkeit seien etwa 
differenzierte Begriffe wie 
„Designed in …“ oder „Crea-
ted in …“, die keine falschen 
Erwartungen wecken. (red)

Sonnenkraft bei 
Kiennast in Gars
Binnen rekordverdächtigen 13 Tagen errichtete das  
Handelshaus Kiennast eine 400 kWp starke PV-Anlage.

Startschuss
Die Kiennast-
Geschäftsführer 
und Cousins 
Julius (l.) und 
Alexander 
Kiennast (r.) mit 
Tausendundein 
Dach-Initiatorin 
Cornelia Dangl 
und Landesrat 
Ludwig Schle-
ritzko.

Die neue Photovoltaik-Anlage in Gars/Kamp aus der Vogelperspektive.
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